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Ein Keramik-Mal-Studio ist nun auch in 
Fulda eröffnet worden. Die Inhaberinnen 
Alona Koruz (links) und Claudia Hartung 
freuen sich, im Keramali Mal- und Bastel-
studio, Kunden in der Niesiger Straße 12 
in Horas begrüßen zu dürfen. Es ist ein 
Ort für Kindergeburtstage und andere 
Feiern (mit selbst gebastelten Geschen-
ken) oder um einfach seine eigene Kreati-
vität auszuleben. Aus mehr als 150 Kera-
mikrohlingen im Studio wird ein Stück 
ausgesucht und mit der Wunschfarbe be-
malt. Es wird dann glasiert und im Ofen 

gebrannt. Nach fünf bis sieben Tagen ist 
es abholbereit. Es gibt viele verschiedene 
Techniken, mit denen Keramik verziert 
werden kann. Das Team des Keramali hilft 
gerne dabei, die Techniken auszuprobie-
ren. Auch Schals und andere Geschenkar-
tikel (Susi’s Accessoires) können erwor-
ben werden. Öffnungszeiten sind mitt-
wochs bis freitags von 15 bis 19 Uhr, sams-
tags von 11 bis 18 Uhr sowie nach Verein-
barung, Telefon (0661) 38095474, E-Mail 
info@karamali.de, Internet: www. Kera-
mali.de / Foto: Keramali

Kreatives Keramik-Mal-Studio in Horas

Geschäftseröffnung
Neu in der Region

Das Grundgesetz garantiert in 
Artikel 9 Absatz 3 nicht nur 
das Recht, Vereinigungen zu 
bilden, welche die Arbeits- 
und Wirtschaftsbedingungen 
wahren und fördern, sondern 
auch, sich in diesem Sinne zu 
betätigen. Diese Koalitions-
freiheit ist ein relativ junges 
Grundrecht, da die damit ver-
bundenen Fragen erst in der 
modernen Gesellschaft im 
Zuge der Industrialisierung 
im 19. Jahrhundert relevant 
wurden.  
Durch Zurückdrängung der 
staatlichen Kontrolle des 
Zunftwesens und die Verlage-
rung des Arbeitsschwerpunkts 
in Fabriken entstand ein neu-
es Machtgefälle und zugleich 
das Bedürfnis nach einem Ge-
gengewicht. Auch heute noch 
liegt der Sinn der Koalitions-
freiheit aus Sicht des Bundes-
verfassungsgerichts im We-
sentlichen darin, die Schwä-
che des einzelnen Arbeitneh-
mers gegenüber dem Arbeit-
geber durch Zusammen-
schluss in organisierten Inte-
ressenvertretungen auszuglei-
chen.  

Es steht jedem Berufsange-
hörigen (nicht nur Arbeitneh-

mern, sondern auch Beam-
ten, Richtern und Soldaten) 
also insbesondere frei, Koali-
tionen zu gründen, diesen 
beizutreten und sich darin zu 
betätigen. Genauso geschützt 
ist übrigens auch das Recht, 
gerade kein Mitglied werden 
zu müssen (sogenannte nega-
tive Koalitionsfreiheit). 

Und auch Koalitionen 
selbst können sich, soweit es 
ihre Existenz und ihre Tätig-
keiten betrifft, auf den verfas-
sungsrechtlichen Schutz be-
rufen. Voraussetzung ist, dass 
es sich bei der Vereinigung um 
einen freiwilligen Zusammen-
schluss von gewisser Dauer 
handelt, dessen Zweck die 
Wahrung und Förderung von 
Arbeits- und/oder Wirt-
schaftsbedingungen ist. Die 
Vereinigung muss gegnerfrei 
sein, also nur Arbeitgeber oder 
Arbeitnehmer einschließen. 
Sie müssen zudem unabhän-
gig von der Gegenseite sein, 
was regelmäßig nur bei einer 

überbetrieblichen Organisati-
on der Fall ist.  

Verfassungsrechtlich ge-
schützt sind übrigens auch 
solche Koalitionen, denen es 
an sozialer Mächtigkeit fehlt 
oder denen die Bereitschaft 
zum Arbeitskampf fehlt. 
Gleichwohl sind gerade diese 
beiden Aspekte – Tarifautono-
mie und Arbeitskampffreiheit 
– die prominentesten Ausprä-
gungen der Koalitionsbetäti-
gungsfreiheit. Gewerkschaf-
ten und Arbeitgeberverbände 
(beziehungsweise einzelne Ar-
beitgeber) dürfen durch den 
Abschluss von Tarifverträgen 
Arbeits- und Wirtschaftsbe-
dingungen regeln. Der Staat 
soll sich in diesem Betäti-
gungsfeld möglichst einer 
Einflussnahme enthalten.  

Inhaltlich geht es dabei 
meistens um Mindestlohn-
grenzen, Arbeitszeitregulie-
rungen und ähnliches. Damit 
Gewerkschaften die Möglich-
keit haben, ihre Forderungen 
auch tatsächlich durchzuset-
zen, erlaubt das Grundgesetz 
auch den Einsatz von Zwangs-
mitteln. Der Streik ist dabei 
das wichtigste Arbeitskampf-
mittel der Gewerkschaften.  

In Deutschland sind die Ar-
beitnehmer- und Arbeitgeber-
koalitionen überwiegend 
nach Industriezweigen geord-
net. Die größte Dachorganisa-
tion von Einzelgewerkschaf-
ten ist der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB) mit insge-
samt acht Mitgliedsgewerk-
schaften, darunter zum Bei-
spiel die IG Metall und ver.di.  

Dieser Beitrag wird nächste 
Woche in dieser Rubrik zum 
Thema „Arbeitskampf“ fort-
gesetzt.  
 

Anna Schütz ist studenti-
sche Mitarbeiterin in der 
Kanzlei Greenfort in Frank-
furt. 

Viele verbinden Gewerk-
schaften wie ver.di oder 
IG-Metall mit Streiks und 
seinen unangenehmen 
Nebenwirkungen wie 
dem Ausfall von Dienst-
leistungen der Post oder 
der öffentlichen Ver-
kehrsmittel, mit hohen 
Kosten und langen De-
batten um die nächste 
Tarifrunde. Weshalb dür-
fen Gewerkschaften 
überhaupt zum Streik 
aufrufen? Ein Blick ins 
Recht der Koalitionen.

FRANKFURT
Von ANNA SCHÜTZ

Koalitionen gibt es nicht nur in der Politik 

Relativ junges Grundrecht

Anna Schütz  
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Über die Top-Ten-Platzierung in der Kategorie „Konferenz“ freuen sich (von links): Florian 
Albinger (Verkaufsrepräsentant), Ramona Leitschuh (Stellvertretende Veranstaltungslei-
tung), Lisa Becker (Veranstaltungsleitung) und Dieter Hörtdörfer (Direktor). Foto: Esperanto

Ein breites Spektrum von Ge-
schäftsideen wird am 13. Ful-
daer Innovationsabend vorge-
stellt. Die Region Fulda GmbH 
hat für Donnerstag, 24. Okto-
ber, um 18.30 Uhr fünf junge 
Unternehmen in das ITZ Fulda 
eingeladen.  

Elina Schäfer, wird ihr Pro-
jekt „Bauhofweb“, eine digita-
le Auftragsplanung für Städte 
und Gemeinden, vorstellen. 
Mit seinem mobilen „Coffee-
Bike“ bietet Holger Kreb ein 
komplett autarkes Kaffee-Ca-
tering an. Die „Green Pio-
neers“ bauen Nutz-Hanf an 
und lassen so einen fast still-
gelegten Familienbauernhof 
neu aufleben. Stephanie Mahr 
ist zertifizierte Waldbade-
meisterin. Mattea Heil und 
Miriam Benkner haben in 
Neuhof die „Gesundheits-
schmiede“ gegründet.   

Der Innovationsabend ist 
nach den Worten von Regio-
nalmanager Christoph 
Burkard gleichermaßen eine 
Möglichkeit zur Vorstellung 
neuer Geschäftsideen wie 
auch zum Networken. Einge-
laden sind alle, die sich mit 
der Idee tragen, ein Unterneh-
men zu gründen, Jungunter-
nehmer aber auch etablierte 
Unternehmer, Berater und 
Bänker. Der Besuch des Inno-
vationsabend ist gratis. Um ei-
ne verbindliche Online-An-
meldung wird gebeten.  vn

FULDA

Waldbaden, 
Kaffee-Bike und 
Hanfplantage

Die Spitze der deutschen Ta-
gungshotellerie traf sich zur 
Preisverleihung des Wettbe-
werbs „Die besten Tagungsho-

tels in Deutschland“ in Din-
kelsbühl. Der Wettbewerb 
„Die besten Tagungshotels in 
Deutschland“ begleitet das 
gleichnamige Handbuch, des-
sen aktuelle Ausgabe jeweils 
im Frühjahr erscheint. Darin 
sind 250 Tagungshotels, die 
vor Ort auf Qualitätsmerkma-
le bei Ausstattung, Service, 
Umfeld und Ambiente ge-
prüft wurden, beschrieben. 
Seit der Eröffnung 2005 be-
hauptet sich das Esperanto  
auf den vorderen Plätzen.  

Unternehmer Leo Groll und 
sein Esperanto-Team sind 
stolz auf die Auszeichnung: 
„Es ist eine Ehre, aber auch das 
verdiente Ergebnis unserer 
konsequenten, guten Arbeit 
im Tagungsmarkt sowie der 
serviceorientierten Qualität, 
die unsere Mitarbeiter jeden 
Tag vorleben“, betont Groll. 
19 Tagungsräume und drei 
multifunktionale Veranstal-
tungshallen bietet das Haus 
dem Tagungs- und Business-
markt. vn

Das Hotel Esperanto hat 
es geschafft: Bei der 
diesjährigen Wahl der 
besten Tagungshotels in 
Deutschland konnte es in 
der Kategorie Konferenz 
erneut in den Top Ten 
überzeugen. 

FULDA

Hotel Esperanto bundesweit unter Top Ten

Bei Tagungen weiter vorn

https://bit.ly/2nXSJqD

Karl-Heinz Brand, Mitglied 
der Tegut-Geschäftsleitung, 
zeigt sich sehr erfreut über die-
se Auszeichnung: „Fünf Ster-
ne vom Stern – das ist schon 

etwas Besonderes und natür-
lich zugleich ein Ansporn für 
uns, unser nachhaltiges Kon-
zept weiter zu forcieren.“  

„Wir freuen uns sehr, dass 
wir uns bei der Auswertung 
einreihen können in eine Rie-
ge von weiteren namhaften 
Erfolgsunternehmen wie Adi-
das, Airbus, BMW, Kärcher 
oder Siemens.“ Nach Aus-
zeichnungen wie „Great Place 
To Work“ oder „Deutschlands 
beste Ausbildungsbetriebe“ 
sei die Stern-Bewertung „eine 
erneute Bestätigung“. vn

Das Unternehmen Tegut 
bereitet sich besonders 
gut auf die Zukunft vor. 
Die Zeitschrift „Stern“ 
hat in der Studie „Unter-
nehmen Zukunft“ Tegut 
fünf von fünf Sternen 
verliehen.
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Tegut bei „Unternehmen Zukunft“

„Stern“ vergibt fünf Sterne

Mehr als 160 Unternehmen 
haben an der Studie teilge-
nommen und einen Katalog 
mit 60 Fragen beantwortet. 120 
Unternehmen wurden auf-

grund ihrer Leistungen in den 
sechs untersuchten Kriterien 
Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie, Flexibilität der Arbeit, 
Hilfe beim Berufseinstieg, Kar-
riere im Top-Management, 
Stellenwert der Frauenförde-
rung im Unternehmen und 
Transparenz ausgezeichnet.  

„Vielfältige Förderungen zur 
Erleichterung der Vereinbar-
keit von beruflichen und fami-
liären Aufgaben sind für uns 
enorm wichtig“, freut sich Pro-
kurist und Bereichsleiter Mar-
kus Otto über die Auszeich-
nung. Das Deutsche Rote 
Kreuz Fulda beschäftigt rund 
1000 hauptamtliche Mitarbei-
ter. vn

Das Frauenmagazin „Bri-
gitte“ und die Personal-
marketing-Agentur Terri-
tory Embrace küren zum 
zweiten Mal „Die besten 
Arbeitgeber für Frauen“. 
Mit dem Ergebnis 4 von 
5 möglichen Sternen 
zählen die DRK-Senio-
renzentren zu den 120 
besten Arbeitgebern für 
Frauen deutschlandweit.
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DRK Seniorenzentren geehrt

Top-Arbeitgeber für Frauen


